DanigerDampfboot, 


Mittwoch, den 9. April. 32fter Jahrgang. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 9 e., 
täglich Nachmittags 5 Uhr, werden bis Mittags 12 Uhr EL, 
mit Ausnahme der Sonn» und Feſttage. > Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 
bonnementspreis hier in der Expedition In Berlin: A. Netemeyer’d Centr.⸗Ztgs.⸗ u. Annonc.-Bür. 
Portechaiſengaſſe No. 5. In Breslau: Louis Stangen. 8 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten In Leipzig: Heinrich Hübner, Buchhändler. 
In Hamburg⸗Altona, Frankfurt a./M. Haaſenſteins Vogler. 
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„Telegraphifche Depeichen 
es Danziger Dampfboots.“ 


Ih Rom, Montag 7. April. 
ich elo gn iſt eine Verſchwörung unter Geiſt⸗ 
Ki entdeckt worden, die bereits große Ausdehnung 
vr Es wurden viele Verhaftungen vorgenommen. 
N heime Anweiſungen hatten den Beichtvätern ver⸗ 
„Soldaten die Abſolution zu ertheilen, welche 
De deſertiren ſich nicht bereit zeigten, wodurch die 
w ſertion unter den päpſtlichen Truppen gefördert 

erden ſollte. 

Mi Trieſt, Dienſtag 8. April. 

N it der Ueberlandpoſt eingetroffene Nachrichten mel⸗ 


En aus Singapore vom 8. März, daß Graf 


ko lenburg am 2. von Bangkong daſelbſt ange⸗ 
. und mit der gegenwärtigen Poſt nach Eu⸗ 
a 


zurückkehre. Die „Arcona“ und die „Thetis“ 
men ihren Weg um das Cap der guten Hoffnung. 
9 London, Dienſtag 8. April. 

aut Nachrichten aus Peking vom 1. Februar ſind 
darächtliche Streitfräfte der Rebellen am Wooſung 
ie den kaiſerlichen Truppen unter dem Befehle des 
An 1 Obriſten Ward geſchlagen worden. — 
geht d bangbai wird unterm 21. gemeldet: Es 
; as Gerücht, daß die Einwohner von Nanking 


= Hungersnot und . 3 
ſeeilſh gemdthigt Am. zun Öenuffe von Menſchen 


ur leren hn Heſſen. Oppenheim, 7. April. 
n geſtern in einem abgeſonderten Wirthshaus⸗ 
imer abgehaltene Verſammlung behufs Beſpre⸗ 
chung über die Landtagswahlen wurde durch Gens⸗ 
armen, ſpäter in einem Privathauſe durch den 
Kreisrath aufgelöſt, worauf die Berathung in Nachen 
auf dem Rhein fortgeſetzt wurde. 
D. Turin, 7. April, Vormittags. 
ger Marine⸗Commiſſion hat ſich dahin ausgeſpro⸗ 
en, daß es nothwendig ſei, die Beſtellungen auf 
ag von Panzerſchiffen zu vermehren. Der Mini- 
er hat die nöthigen Befehle zur Ausführung dieſes 
eſchluſſes ertheilt. 


Run dſch a u. 
. Berlin, 8. April. 
5 C. S. Von den Miniſtern v. d. Hey dt und 
cer don iſt auf die Entdeckung des Beamten, wel⸗ 
0 den bewußten Brief an die „Voſſ. Ztg.“ geſandt 
> eine Prämie ausgeſetzt worden. 
G. Die große Militairkommiſſion, präſidirt vom 
Feld. v. Wrangel, zählt folgende Mitglieder: 
den Kronprinzen und den Prinzen Friedrich Carl, 
An Fürſt Radziwill, die Generale v. Werder, Prinz 
Ant von Würtemberg, v. Schack, v. Hahn, Prinz 
8 ph zu Hohenlohe-Ingelfingen, die Gen.⸗Lieutenants 
b. zurlegel, v. Bonin, (der Gen.⸗Adjutant) Vogel 
Minis kenſtein, v. Moltke, v. d. Mülbe, den Kriegs⸗ 
iſter. 


neh 


— 


Ihre Majeſtät die Königin hat dem Staats⸗ 
Wine D., Ober⸗Burggraf v. Marienburg v. 
Viper ein koſtbares Uhrgehänge mit den Mini⸗ 
rer der Majeſtäten zum Geſchenk gemacht. 
HRG uerswald will ſchon am Mittwoch nach 
Abſchierg abreiſen und macht dieſerhalb ſchon ſeine 
wie ledsbeſuche. Erſt im Herbſt gedenkt derſelbe 

er nach Berlin zurückzukehren. 


— 


Mär nd e und Senat der Berliner Univer⸗ 
en gegen die Ueberſendung der minifteriellen 


Wahlerlaſſe nach einſtimmigem Beſchluß Proteſt er⸗ 
hoben. Der Proteſt lautet wörtlich wie folgt: 

„Ew. Excellenz haben uns den Cirkularerlaß des 
Miniſters des Innern vom 22. v. M. mit der Weiſung 
zugehen laſſen, denſelben auch den Fakultäten mitzutheilen. 
Dagegen haben ſich Bedenken gezeigt, welche uns bewogen 
haben, dieſe Angelegenheit, deren tief eingreifende Bedeu⸗ 
tung von keiner Seite verkannt ward, einer eingehenden 
Berathung zu unterziehen, und erlauben wir uns als 
deren Ergebniß, Ew. Excellenz Folgendes gehorſamſt 
zu berichten. 

„Es liegt nicht in unſerem Berufe, den Zirkular 
erlaß des Herrn Miniſters des Innern, inſoweit derſelbe 
für die ſeinem Reſſort untergebenen Beamten beſtimmt 
iſt, einer Prüfung zu unterziehen, und überhaupt die 
Frage zu erörtern, ob und inwieweit die Verwaltungs⸗ 
beamten bei Ausübung eines allgemeinen ſtaatsbürger⸗ 
lichen Rechtes durch Anordnung ihrer vorgeſetzten Dienſt⸗ 
behörden gebunden werden, und ob eine ſolche Einwirkung 
auf die Wahl zum Abgeordnetenhauſe als heilſam zu 
betrachten iſt. Aber wir halten uns zur Wahrung der 
corporativen Stellung der Univerſität, deren Vertretung 
uns anvertraut iſt, und der perſönlichen Unabhängigkeit 
ihrer einzelnen Mitglieder zur Abgabe der Erklärung 
berechtigt und verpflichtet, daß wir das vorgeſetzte hohe 
Miniſterium nicht für befugt erachten können, die Mit⸗ 
glieder des akademiſchen Lehrkörpers bei Ausübung des 
politiſchen Wahlrechts in einer Weiſe zu beſchränken, 
wie der Herr Miniſter des Innern das in Beziehung 
auf die Beamten ſeines Reſſorts gethan hat. 

„So lange in Preußen für die Landesvertretung 
gewählt wird — und bereits ſieben Mal iſt es ſeit 1848 
geſchehen — hat keiner von Ew. Excellenz Vorgängern, 
weder Graf Schwerin noch Hr. Rodbertus, noch Hr. 
v. Ladenberg, noch Hr. v. Raumer, noch Hr. v. Beth⸗ 
mann⸗Hollweg die geringſte Einwirkung auf die Wahl⸗ 
freiheit der Univerſitätslehrer verſucht. Und dieſes Ver⸗ 
fich an erachten wir als das allein ſachgemäße, wie es 
ich auch als ſolches bewährt hat. Denn wenn die Mit⸗ 
glieder der Univerſität im Stande geweſen ſind, der 
Königlichen Staatsregierung in ſchweren Zeiten eine 
Unterſtüzung zu leihen, wie fie nach Ew. Excellenz Er⸗ 
laß auch jetzt von ihnen erwartet wird, ſo iſt ihnen dies 
nur möglich geweſen, in dem Bewußtſein ihrer vollen 
politiſchen Unabhängigkeit, ohne deren unangetaſtete 
Haltung kein Vertrauen unter den Mitbürgern zu er⸗ 
warten iſt. 

„Auf dieſe Freiheit der Entſchließung auch in poli⸗ 
tiſchen Dingen — natürlich innerhalb der Schranken des 
Geſetzes — hat der Univerſitätslehrer einen wohlbegrün- 
deten Anſpruch, weil er ohne ſie die Würde der Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht zu wahren vermag; denn die Wahl der Lehrer 
ſoll ſich in ihrer freien Anwendung auf das Leben bethä⸗ 
tigen. Dieſe Freiheit darf aber der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerfität zu Berlin nicht verkümmert werden; denn fie 
iſt in einer großen Zeit gegründet worden: um die Kraft 
der Wiſſenſchaft im edelſten Sinne der geiſtigen und 
politiſchen Freiheit für den Staat zu verwenden, und 
nur wenn ſie dem Gedanken ihrer Gründung treu bleibt 
wird ſie die ihr vorgezeichnete und ſchon in den erſten 
Jahren ihres Beſtehens ruhmvoll erhaltene Aufgabe auch 
ſpäter zu löſen vermögen. Die Univerſität erinnert ſich 
in tiefſter Ehrfurcht und Dankbarkeit der erhebenden 
Worte, welche bei ihrem fünfzigjährigen Jubiläum des 
jetzt regierenden Königs Majeſtät über die Aufgabe der 
Wiſſenſchaft für Lehre und Leben, und der deutſchen 
Univerſitäten als ihre Vertreter zu äußern geruht haben, 
und welche darauf hinweiſen, daß der Geiſt, in welchem 
die Berliner Univerſität gegründet worden, auch für ihre 
ſpätere Wirkſamkeit bewahrt bleiben müſſe. 

„Ew. Excellenz wollen uns in dieſer ernſten Zeit 
das freimüthige Wort geſtatten, daß wir den Kampf, der 
gegenwärtig die Gemüther in Preußen bewegt, nicht in 
dem Gegenſatz des Königthums und der Demokratie 
ausgedrückt finden können. Aber auch wenn es ſich ſo 
verhielte, find wir doch der feſten Ueberzeugung, daß 
dieſer Gegenſatz nicht dadurch zu Gunſten eines ſtarken 
Königthums und einer verfaſſungsmäßigen Freiheit gelöſt 
werden wird, daß eine in Preußen bis dahin nicht ger 
übte Einwirkung auf die Wahlen zum Abgeordnetenhauſe 
von Seiten der Königl. Staatsregierung verſucht wird. 
Wir glauben vielmehr im Sinne der ächten monarchiſchen 
Treue und einer wahrhaft conſervativen Politik zu han⸗ 
deln, wenn wir über den Wechſel und die Bewegung des 


erade vorwaltenden Kampfes hinaus die politiſche Ge⸗ 
— welche nur auf der reinen gewiſſenhaften Ueber⸗ 
zeugung ruht, und deren r und freie Bethä⸗ 
tigung vertreten. Daß der Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität 
dieſe Unabhängigkeit und Freiheit auch nicht dem Scheine 
nach verkümmert werde, halten wir für eine weſentliche 
Bedingung ihres erfolgreichen Wirkens und unſere Pflicht 
iſt es, dieſe unſere Ueberzeugung in aller Ehrerbietung 
aber freimüthig und entſchieden auszuſprechen. 
„Demnach erſuchen wir Ew. Excellenz ergebenſt A 
geftatten, daß die Univerfität dem Erlaß vom 26. v. M. 
keine weitere Folge gebe. Berlin, den 4. April 1862. 
Rector u. Senat der Kgl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Univerſität.“ 
Einen ähnlichen Proteſt haben auch die Profeſ⸗ 


foren der Breslauer und Bonner Unive:fität eingelegt. 


— Die Sonntagsnummer der „Voſſ. Ztg.“ ent⸗ 
hält folgende Anzeige: 

„In Folge der Veröffentlichung der in der geſtri⸗ 
gen Zeitung enthaltenen uns anoym zugegangenen Mit⸗ 
theilung eines bis geſtern Abend wenigſtens nicht demen⸗ 
tirten Schreibens des Herrn Miniſters v. d. Heydt an 
den Kriegsminiſter Herrn v. Roon fanden geſtern Mit- 
tag Nachforſchungen bei uns in Betreff des Manuſcrip⸗ 
tes jenes Schreibens ſtatt. Hr. Staatsanwalt v. Schel⸗ 
ling erſchien in Begleitung eines Criminal⸗Commiſſa⸗ 
rius, forderte das Manuſcript von dem Factor Binder, 
wobei eine Androhung von ſofortiger Verhaftung im 
Weigerungsfalle ausgeſprochen wurde, und da das Ma⸗ 
nufcript in der Druckerei nicht vorhanden war, wurde 
ein Schloſſer geholt, um die um dieſe Zeit geſchloſſene 
Redaction zu öffnen. Mittlerweile kam Dr. Lindner 
nach Haufe, zu dem am Abend vorher das Manuſeript 
gebracht worden war. Derſelbe erklärte, daß daſſelbe 
nicht mehr vorhanden ſei. Nach einer Recherche in deſ⸗ 
ſen Privatwohnung entfernten ſich die beiden Herren wieder. 

Und gleichzeitig meldet die „Stern⸗Ztg.“: 

„Die geſtrige „Voſſ. Ztg.“ hat ein vertrauliches 
Schreiben des Herrn Finanzminiſters an den Herrn 
Kriegsminiſter der Oeffentlichkeit übergeben, welches ihr 
angeblich anoym zugegangen iſt. Daſſelbe kann nur 
auf ſtraffälligem Wege in den Beſitz des Einſenders ge» 
langt fein, und es iſt deshalb die Sache bei der Staats ⸗ 
anwaltſchaft anhängig gemacht. Von der Redaction der 
„Voſſ. Ztg.“, welche auf Ehrenhaftigkeit Anſpruch macht, 
darf erwartet werden, daß ſie einer Unterſuchung, welche 
auf die Entdeckung eines augenſcheinlich ſchweren Ver⸗ 
brechens gerichtet iſt, keine Schwierigkeiten bereiten wird.“ 

— In amtlichen Kreifen, ſchreibt die „B. u. 9.- 
Ztg.“, war es aufgefallen, daß der Herr Miniſter 
des Innern das bekannte die Wahlen betreffende 
Circular⸗Reſeript und einige ſpätere dieſes Reſeript 
erläuternde Verfügungen erlaſſen hat, ohne daß die 
ihm untergeordneten Behörden zuvor von ſeiner Be⸗ 
rufung an die Spitze der inneren Verwaltung amt⸗ 
lich in Kenntniß geſetzt waren. Demzufolge hat der 
Herr Miniſter nachträglich eine ſolche Benachrich⸗ 
tigung an die Regierungs-⸗Präſidenten ergehen laſſen 
und zwar in folgendem Schriftſtück: 

„Ew. Hochwohlgeboren haben durch meine, die be- 
vorſtehenden Abgeordnetenwahlen betreffende Erlaſſe 
bereits Kenntniß davon erhalten, daß ich in das von 
Sr. Maj. dem Könige durch allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 17. d. M. mir übertragene Amt eingetreten bin. 
Indem ich nunmehr die geſammten Geſchäfte dieſes Am⸗ 
tes übernehme, erſuche ich Ew. Hochwohlgeboren, mir 

efälligſt diejenige vertrauensvolle Unterſtützung zu 
heil werden laſſen zu wollen, auf welche ich rechnen 
gu dürfen glaube, um das mir buldreichſt anvertraute 
mi nach den durch des Königs Majeſtat in dem aller- 
höchſten Erlaſſe vom 19. d. M. dem Staats miniſterium 
vorgeſchriebenen Grundſätzen verwalten zu können. Ew. 
Hochwohlgeboren wollen gefälligſt die königl. Regierung 
und die derſelben untergeordneten Behörden meines 
Reſſorts von meinem Amtsantritte benachrichtigen. 
Berlin, 27. März 1862. i 
Der Miniſter des Innern gez. v. Ja go w.“ 


Karlsruhe, 4. April. In heutiger Sitzung 
der Zweiten Kammer wurde der Gewerbegeſetzentwurf 
nach erfolgter Berathung der Schlußparagraphen in 
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namentlicher Abſtimmung einſtimmig angenommen. — 
Hierauf folgte die Berathung über das Geſetz wegen 
Aufhebung mehrerer Beſchränkungen des Rechts zur 
Verehelichung, welches ebenfalls mit allen gegen neun 
Stimmen nach dem Kommiſſions⸗Antrage angenom⸗ 
men wurde. 2 

Paris, 5. April. Das Haupttagesgeſpräch bil⸗ 
dete in Paris in den letzten Tagen der wiederholte 
Scandal im Vaudeville⸗Theater bei Gelegenheit der 
Aufführung eines unbedeutenden Stückes: „Der 
Cotillon“, das Niemand geringern als den Grafen 
Morny zum Verfaſſer haben ſoll. Die Mitglieder 
des ariſtokratiſchen Jockeyelubs hatten, wie es heißt, 
im Intereſſe einer Schauspielerin, die mit einer ihr 
zugewieſenen Rolle nicht zufrieden war, Partei gegen 
das Stück genommen, und nachdem es bereits zwei⸗ 
mal unter erheblichem Scandal ausgepfiffen worden 
war, kam es vorgeſtern bei der dritten Aufführung 
zu einer heftigen Schlägerei zwiſchen den Herren vom 
Jockeyclub einerſeits und der Claque und der Polizei 
andererſeits; auch das andere Publikum betheiligte 
ſich diesmal lebhaft, indem es Polizei und Claque 
mit kleinen Fußſchemeln und ähnlichen Artigkeiten 
überſchmtete. Gegen 20 Perſonen waren von der 
Polizei verhaftet worden, deren brutales Einſchreiten 
allgemeine Mißbilligung fand, wiewohl das Publikum 
von vornherein durchaus nicht geneigt war, für die 
ariſtokratiſchen Ruheſtörer Partei zu nehmen. Uebri⸗ 
gens ſind die Verhafteten wieder in Freiheit geſetzt, 
und das Stück ſelbſt iſt auf Befehl des Staats⸗ 
miniſters zurückgezogen worden. 

London, 4. April. In der geſtrigen Oberhaus⸗ 
Sitzung fragte Lord Hardwicke den erſten Lord der 
Admiralität, wie viele Panzerſchiffe fertig und wie 
viele im Bau begriffen ſeien, ſo wie ferner, was die 
Regierung mit den hölzernen Schiffen der Kriegsflotte 
anzufangen gedenke. Seines Erachtens würde man 
mit nur mäßigen Koſten viele der hölzernen engliſchen 
Kriegsſchiffe nach Art des Merrimac mit Eiſen be⸗ 
kleiden und auf dieſe Art in ſehr zweckmäßige Fahr⸗ 

e umwandeln können. Der Herzog von Somerſet 
berichtet über die Schritte, welche die gegenwärtige 
Regierung ſeit dem Jahre 1859 in Bezug auf den 
Bau eiſerner Schiffe gethan habe. Die vorige Re⸗ 
gierung habe den Bau von zwei Panzerſchiffen in 
die Hand genommen. In Folge ihm ſpäter gewor⸗ 
dener Mittheilungen habe er dazu gerathen, die Zahl 


auf vier zu bringen. Dieſe Schiffe ſeien der „War⸗ P 


rior“, der „Black Prince“, die „Defence“ und die 
„Reſiſtance“. Daran aber habe die Regierung ſich 
nicht genügen laſſen und den Bau eines fünften 
Schiffes, des „Valiant“, nach einem neuen verbeſſer⸗ 
ten Syſteme angeordnet. Da die ganze Erfindung 
der Panzerſchiffe noch in ihrer Kindheit fe ſo hätten 
bei den erſten Experimenten Mängel nicht ausbleiben 
können. Auf dem Waſſer ſchwämmen jetzt vier eiſerne 
Schiffe; im Auguſt werde ein fünftes vom Stapel 
laufen. Außerdem ſei man damit beſchäftigt, fünf 
hölzerne Schiffe mit Eifen zu bekleiden; zwei davon 
würden noch in dieſem Herbſte und die übrigen drei 
im nächſten Frühling vom Stapel laufen. Aber auch 
damit noch nicht zufrieden, habe er Experimente mit 
der von dem Capitain Cole erfundenen Kuppel leine 
dem Thurme des Eriesſonſchen Schiffes verwandte 
Erfindung) gemacht, und dieſelben hätten ſowohl in 
Bezug auf das Drehen der Kuppel, wie auf deren 
Widerſtandfähigkeit gegen ſehr heftiges Feuer höchſt 
befriedigende Reſultate geliefert. Man werde nächſtens 
den Bau eines derartigen Schiffes von 2000 Tonnen 
und nur 20 Fuß Tiefgang in Angriff nehmen, und 
im Budget ſeien die Gelder dafür in Anſchlag ge⸗ 
bracht. Auch bei hölzernen Schiffen wolle die Regie⸗ 
rung das Kuppel⸗Prinzip in Anwendung bringen; 
zur Küſtenvertheidigung würden dieſe ſeines Erachtens 
die zweckmäßigſten Fahrzeuge ſein. Im Bau be⸗ 
griffen ſeien jetzt Panzerſchiffe von ſechſerlei Art. 

— Die „Times“ ſagt heute, indem ſie die Ita⸗ 
liener ermahnt, ihre Gelüſte auf Rom und Venedig 
einſtweilen zu unterdrücken: Der größte und unheil⸗ 
vollſte Dualismus Italiens iſt nicht geographiſcher, 
ſondern politiſcher Natur. Es würde nicht durch 
die Vereinigung all ſeiner Provinzen unter einem 
Zepter geheilt ſein, wenn ſie nicht von einer echtern 
Einheit der Geſinnung, als bisher erzielt ward . . 
Rom wird wahrſcheinlich früher als Venedig genom⸗ 
men werden, aber wir 4 2 nicht ein, warum das 
große Werk der politiſchen Erziehung nicht ohne Rom 
und ohne Venedig Fortſchritte machen könnte. Wenn 
ein gemeinſames Ziel nöthig iſt, um die Hoffnungen 
und Kräfte aller Italiener zuſammenzuſchaaren, fo 
kann man es ſicherlich in der Durchführung heimiſcher 
Reformen finden. 

Stockholm, 31. März. Der. offiziellen „Poſt⸗ 
tidning“ zufolge iſt am 11. d. ein Handelsvertrag 


zwiſchen Schweden⸗Norwegen und der Türkei in Kon⸗ 
ſtantinopel unterzeichnet worden. An demſelben Tage 


erfolgte auch die . eines Handelsver⸗ 
trages zwiſchen der ei Aut Bellen. f 

Petersburg, 2. April. In Folge der Unruhen, 
welche bei der juͤngſten Vorleſung des Prof. Koſto⸗ 
marow vorgekommen ſind, der Miniſter der 
Volksaufklärung die weiteren eſungen nicht nur 
Koſtomarows, ſondern auch anderer Profefforen ver⸗ 
boten. So meldet die „Akademie⸗Zeitung“: Die 
Vorgänge in Preußen werden in den hieſigen Blät⸗ 
tern vielfach beſprochen und zwar nicht zu Gunſten 
des jetzigen Miniſteriums. f 

Amerika. Durch den aus Charleſton in 
Liverpool eingelaufenen Schooner „Adelaide“ iſt die 
Nachricht angelangt, daß die zur Sperrung des Hafens 
von Charleſton von den Unioniſten verſenkte Stein⸗ 
flotte am 3. März in raſcher Auflöſung begriffen 
war. Die verſenkten Schiffe — man hatte zur Ver⸗ 
ſenkung wahrſcheinlich keine nagelneuen Fahrzeuge 
ausgeſucht — gingen, der Gewalt des Waſſers 
weichend, aus einander, und der Hafen war voll 
ſchwimmenden Trümmerwerks. Außer der „Adelaide“ 
ſind noch ſechs, großentheils mit Baumwolle beladene 
Schiffe von Charleſton ausgelaufen und nach England 
geſegelt. 

— Der Korreſpondent der „Philadelphia Preß“ 
aus Fort Monroe meldet, daß Mr. Buchanan, der 
Commandeur des Panzerſchiffs „Merrimac“ an den 
im Kampf vom 8. März erhaltenen Wunden geſtorben 
iſt. Der an Bord des „Monitor“ ſchwer verwundete 
Lieutenant Worden ſoll ſich in der Beſſerung befinden. 

— Nach der „New⸗-York Tribune“ hat die 
föderaliſtiſche Regierung bei den Erbauern des 
„Monitor“ ſechs neue Panzerſchiffe derſelben Bauart, 
aber von größerer Stärke beſtellt. Dieſelben ſollen 
204 oder 205 anſtatt 170 Fuß lang und mit dicken 
Platten gepanzert, fo wie mit 15⸗ anftatt 11zölligen 
Dahlgreen⸗Kanonen armirt ſein. Das Steuerhaus 
ſoll auf dem Thurm angebracht werden und die Form 
des Lichtlöſchers haben. Auch in andern Punkten 
ſollen die neuen Schiffe ſich vom „Monitor“ unter⸗ 
ſcheiden; fie ſollen 10 Knoten die Stunde zurück⸗ 
legen können und überhaupt ganz ſeetüchtig fein. Es 
iſt nicht unwahrſcheinlich, daß die Regierung ein 
Dutzend „Monitors“ auf einmal beſtellen wird. In ⸗ 
zwiſchen hat Mr. Wiard, der Stahlkanonengießer, den 
lan zu einem Panzerſchiff entworfen, das nach dem 
Urtheil Fachkundiger, ſelbſt den „Monitor“ übertreffen 
würde. 

— Ein Telegramm aus Waſhington fagt: 
Man verſichert uns aus vollkommen zuverläſſiger 
Quelle, daß es keine einzige Armſtrong⸗Kanone in 
Amerika giebt. Die großen gezogenen Kanonen, 
welche ſich die Rebellen aus England zu verſchaffen 
ewußt haben, ſind nach Blakely's Muſter angefertigt. 

twa 20 dieſer gezogenen 100⸗Pfünder und 30 unge⸗ 
zogene Belagerungskanonen machen alles ſchwere 
Geſchütz aus, das die Südſtaaten vom Auslande be⸗ 
kommen haben. 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 9. April. 


[Stadtverordneten⸗Sitzung am 8. April.] 

Vorſitzender: Hr. Juſtiz⸗Rath Walter; Magiſtrats⸗ 
Kommiſſarius: Hr. Stadtrath Dodenhoff. Anweſend 
43 Mitglieder. Zu Mit⸗Redactoren der eben ſtattfinden⸗ 
den Sitzung werden die Herren: v. Steen, Steimmig 
und Stoboy ernannt. — Herr Kirchner bringt vor 
der Tagesordnung folgenden Antrag ein: „Die Verſamm⸗ 
lung wolle beſchließen, den Magiſtrat zu erſuchen, aus 
derjenigen Abtheilung der Londoner ren 
welche die, das Unterrichts⸗ und Erziehungsweſen betref- 
fenden Gegenſtände enthält, für die hieſigen Schulen den 
möglichſt größten Nutzen zu ziehen. Nach einer kurzen 
Debatte über den Antrag, an welcher ſich die Herren 
Behrend, Jebens und Piwko betheiligen, beſchließt 
die Verſammlung, dem Magiſtrat den Jubalt des An⸗ 
Een in der Form eines Wunſches mitzutheilen. — Es 
beginnt die Tagesordnung. Der Hr. Vorſitzende theilt 
der Verſammlung den Generalabſchluß der Kämmerei⸗ 
Hauptkaſſe für das Jahr 1861 mit. Aus der Mittheilung 
ergiebt ſich, daß der Beſtand 48,247 Thlr. 1 Pf, alſo 
etwa 18,000 Thlr. mehr beträgt, als der des Jahres 
1860. Aus dem Reviſtonsbericht des ſtädtiſchen Leihamts, 
welcher gleichfalls mitgetheilt wird, geht hervor, daß die 
Einnahme der Summen der Pfänder im ſteten Steigen 
begriffen iſt. Während für den Februar die Pfänder- 
ſumme 65,000 Thlr. betrug, iſt fie für den März ſchon 
auf 67,000 Thlr. geſtiegen. Es iſt dieſe Erſcheinung um 
ſo auffallender, als der Verdienſt der arbeitenden Klaſſe 
der bieſigen Bevölkerung gerade in gegenwärtiger Zeit 
ein ſehr guter iſt. In einer anderen Vorlage des Ma⸗ 
giſtrats macht derſelbe die Anzeige, daß Herr Ja ſter 
zum Leihamts⸗Aſſiſtenten und Hr. Völkel zum Kaſſirer 
bei der Kämmerei⸗Hauptkaſſe gewählt worden. Die Ver⸗ 
ſammlung erklärt 1 575 beiden Wahlen einverſtanden. 
Einer Vorlage des Magiſtrats über ein Abkommen, wel⸗ 
ches derſelbe in Betreff der baulichen Unterhaltung der 

bäude auf dem Bleihof und der Klapperwieſe mit dem 


n 


tun . r in Beziehun 
WoPmung auf dem Bleihof näher zu pal ren. = % 


us pon dem, Herrn Felix Behren 
115 Grundſtück, Steindamm No. 19 cn = 2 
niederſtädtiſch n dem feines 
Hauſes eine Stube herzugeben. Hr. Felix Behrend hat 
für die Ablöſung dieſer Laſt die Summe von 300 The 
geboten. Der Magiſtrat erkennt dieſes Gebot als © 
annehmbares an und bittet die Verſammlung, ihre 


nehmigung zu ertheilen, was denn auch geſchieht. — Eine 


andere Vorlage des Magiſtrats betrifft die Zahlung — 
Kur- und Verpflegungskoſten für arme Kranke an d 
Lazareth. Der Magiſtrat beantragt in derſelben, die lr. 
reits für das Jahr bewilligte Summe von 18,500 THF 
in monatlichen Raten zu 1541 Thlr. 20 Sgr. zu zahlen 
weil bis jetzt noch keine Einigung mit den übrige, 
Krankenbäuſern ftattgefunden. Dieſen Antrag nimm 
die Verſammlung an. — Zugleich beſchließt fie, 2 
Magiſtrat zu erſuchen, mit der Sanitäts » Commiſſio, 
über die Entfernung der Siechen aus dem Lazareth un 
anderweite Unterbringung derſelben zu berathen. — 1 
werden hierauf den Anträgen des Magiſtrats gemäß 
folgende Summen bewilligt: 2 

1) 20 Thlr. für Reparatur und Transport de 
Schulutenſilien der altſtädt. Mädchenfreiſchule; 

2) 21 11 18 S . den Etat für die Ber 
waltung des ſtädtiſchen Archivs; 

3) 1 Thlr. 28 Sgr. 11 Pf. für Beleuchtung der 
Normal⸗Uhr; 8 3 

4) 11 Thlr. 3 Sgr. zum Etat pro 1861 über Diäten 
und Reiſekoſten techniſcher Oekonomiebeamten; F 

5) 5 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. für Herumtragen de 
Hundefteuer-Declaration; l 

6) 7 Tylr. 23 Sgr. zum Fonds der Schuldeputation 
pro 1861; 1 

7) 63 Thlr. 22 Sgr. 9 Pf. Mehrkoſten für D 
Gasleitung zur Beleuchtung der Krone im Artushofe; 

8) 171 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. für den Transport von 
Criminalgefangenen pro 1861; 

9) 164 Thir. 25 Sgr. 11 Pf. über die im Etat pro 
1861 für Prozeßkoſten ꝛc. en Summe; 


10) 457 Tblr. 23 Sgr. 1 Pf. Alimentationskoſten füt 


Polizei⸗Gefangene pro 1861; 
11) 75 Thlr: für 
Gieswald; 


12) 1 Thlr. 3 Sgr. für Holz zum Bau in der Schule i 


zu Stutthof. 

Bei dem Antrage des Magiſtrats um Bewilligung 
von 297 Thlr. 1 bee 5 Hl Mehrkoſten für die Unter 
8 der Feuerl 
daß dieſe Summe durch Mangel an Aufmerkſamke 


irrthümlich um 7 Thlr. 2 Sgr. 6 Pf. zu hoch gegriffen. 


Die Bemerkung des Herrn Damme wird von 
ſammlung als richtig anerkannt, und 8 bewilli 
nur die Summe von 289 Thlrn. 28 Sgr. 11 


der Ber“ 
t 


Der 
Magiſtrat verlangt ferner die Bewilligung der Summit 
von 400 Tolrn. zum Abbruch des Vorbaus am Träger, 


Zunfthauſe in der Jopengaſſe, wie zur Beſeitigung 
Beiſchlags deſſelben und Legung eines Trottoirs ftatt deſſen, 
Herr Kloſe ſpricht gegen die projectirte Beſeitigung des Be 
ſchlags und ſucht die Unzweckmäßigkeit des an der Stelle des 
ſelben zu legenden Trottoir darzuthun. Die Herren Beh 
rend und Rottenburg ſprechen gleichfalls in ſehr entſchi, 
dener Weiſe gegen das Project der ſeitigung des B 
ſchlags. Hr. Lie vin ſucht ihre Anſicht in einer längere 
Rede zu bekämpfen. Indeſſen entſcheidet ſich die Malo; 
rität der Verſammlung für die Anſicht der Herren Klo 15 
Behrend und Rottenburg und beſchließt, zwar d 
400 The. aun Abbruch dee Borbaus zu bemiligen, 20% 
nicht die Einwilligung zur Beſeitigung des iſchla 1 
u geben. Zuletzt bew 0 die munen kräftige 
efürwortung der Herren Steimmig u. F. W. Krüge 
auch noch die Summe von 300 Thlrn. zu Nivellemen 


613 
Vertretung des verſtorbenen Dr. 


fhgeräthe bemerkt Herr Damme,“ 
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behufs der Herſtellung einer beſſeren Bewäſſerung jr ’ 


Stadt. — Eine Vorlage des Magiſtrats, betreffend 


Einverleibung des Bezirks zwiſchen den äußeren Wällen 


und der Weichſel refp. Mottlau incl. Kalkſchanze in den 
Communalverband der Stadt, wird zur nochmalige 
Berathung in der Kämmerei⸗Deputation zurüczewieſenz 
Nachdem noch 58 Exemplare des Commiſſons Bericht 
über die Reorganifation des hieſigen Volksſchulweſen 
an die Mitglieder der Verſammlung vertheilt wor 
ſind, erfolgt der Schluß der öffentlichen Sitzung. g 

— [Concert.)] Geſtern Abend gab Herr 25 
fein zweites Concert vor einem gewählten, aber leider 
wieder nicht ſo zahlreichen Publikum, wie es der Ber 
gezeichnete Känſtler verdient hatte. Es iſt zu bebaut 2 
daß unſere Stadt hierin wieder wie in vielem Andes 
hinter kleineren Provinzialſtädten zurückbleibt. ir 
geſtrige Programm enthielt drei vortreffliche Compo 
tionen verſchiedenen Charaktere. Den Anfang niz 
Glanzpunkt des Abends bildete Beethoven's berühng 
D dur-Concert Op. 61, ein Concert für die Geige, eu 
bis heute nicht feines Gleichen gefunden hat. Nur Peer 
delsſohn nähert ſich in ſeinem Violinconcert baden 
Feinheit und Reiz dieſem großartigen Tonſtück. f chen 
Componiſten wird die Geige zu einer tondichterd lier, 
Perſönlichkeit, welche Mendelsſohn jugendlich Keen 
an beſeelt, die Beethoven aber verklärt zur 
znigin des Orcheſters. Nur ein fo vollkommener ubli⸗ 
er wie Laub vermag es, dieſe Compoſition dem hren. 
um klar und im Geiſte des Componiſten vorzuſub on 
So geſchah es denn auch, daß die Zuhörer Vis dare 
böchſter Begeiſterung erfüllt wurden. — Das Spo 
vorgetragene höchſt ſeelenvolle achte Concert N ompo⸗ 
und die in ihrer Art unübertreffliche Bach ſche en 
fition, Cigconne, in welcher die Theilung der 


in grz . 
Aucka rer laren hervortrat, wareg in her verzügligen 
Se zu irwer pa e ue e auf das 
der Künſte erwärmen. Sehr erfreulſch war es auch, daß 
oncerte der ſich veranlaßt fühlte, jeine bereits im erften 
des Äberf geipielte höchſt ſchwungvolle Polonaiſe, voll 
eff 9 Humors, noch einmal in einer ſo 
Cenponiſten ene vorzutragen, wie ſie wohl außer dem 
daß die Zub Niemand zu erreichen im Stande ift, jo 
Betifien Jubörer von dem Geifte dieſes Tonftüd hin⸗ 
ne ihren Beifallsbezeugungen gar nicht enden 
he gute Frau Schneider⸗Dollé gewann durch den 
endelig Vortrag einer höchft gehaltvollen Arie aus 
Leffal ſohn's Elias und zwei ſchöner Lieder vielen 
Begleit und Herr Muſik⸗Direktor Markull führte die 
D Al g auf dem Pianoforte ſehr exact aus. 
ſudende er Wahrſcheinlichkeit nach wird die morgen ſtatt⸗ 
leucht Benefiz ⸗Vorſtellung für Hrn. Witt zahlreich 
lodend werden, da nicht nur der Theaterzettel ſehr an« 
Vublien ondern auch der Beneficiant bei dem hieſigen 
» m mit Recht ſehr beliebt ift. 
die Grohe en, 7. April. Wie wir erfahren, werden 
mer in 5 Belagerungsübungen, welche für dieſen Som⸗ 
ſollten er Umgebung der hieſigen Feſtung ſtattfinden 
in dem nicht zur Ausführung kommen, wenigſtens nicht 
dez Fortfnfanglich projektirten Umfange. Die Urſache 
tun dirfalle liegt in dem Beſtreben der Militairverwal⸗ 
f tage möglichſten Erſparniſſe zu machen. Die Be- 
in, T0 der großen Herbſtmanöver, durch welche 12 
Iwech varfter erſpart werden, gehört auch zu den dieſen 
D verfolgenden Maßregeln. 
5 . eute früh war die Compagnie des Hauptmann 
ih üptmann . 
Con Mäßigen 
gußer „Gewehr auf“ wurde nicht nachgekommen, 
10 kein un Lieutenant, Fähndrich und Feidwebel rührte 
ich auf Mann. Hierauf rief v. B. 20 Mann nament- 
mando vorzutreten und wiederholte zu ihnen ſein Gom- 
malige, Welches auch ſofort ausgeführt wurde. Ein noch. 
v ommando für die ganze Compagnie wurde 
aW nicht befolgt. Hierauf wurde der Commandant 
fr ſeſtig upt herbeigerufen und ſein „Guten Morgen“ 
aut beantwortet. Kinder, wer hat euch aufgeregt? 
die Klan „worauf keine Antwort erfolgte. Hat Jemand 
ie u — — —(— wat 
v. B. ift vorläufig ſuspendirt, 
ſuchuntterofftz er, 6 Gemeine verhaftet und die Unter- 
ehabt „im Gange. v. B. hat öfters eine Verſetzung 
N Gellgpen gi in Braunsberg und ſoll beim Manövre 
fan berg nahe daran geweſen fein durch ein durch 
Mads gegangenes Gewehr zu verunglücken. 


arien werder, 6. April. Der Departements⸗ 
Fand Kuhlmann iſt nach Stettin verſetzt. Seine 
een. gaben dem * ee und in ſeinem ganzen 
eins reiſe beliebten Herrn ein Diner und verehrten 
bleme koſtbaren, in Berlin gearbeiteten Pokal, deſſen 
ſin Mi e der Feſtredner, Landrath Graf v. Rittberg, in 
den, Wan Weiſe deutete. Der Nachfolger des Schefden⸗ 
ar}; ens Winkler, ift von Berlin eingetroffen. 
Verden at fg Der kommandirende General von 
nach Berlin Er: 3 Mittag mit dem Schnellzuge 
Bromb 3 
ler zwei are 8. April. Geſtern Mittag paſſirten 
de Kr Arc Locomotiven, nach Eydtkuhnen. 
(ößeren Dimenfin u et . Rene und _ 
omot | als die preußiſchen. Die 
iven tragen die Pabritnummern 1220 und 1230. 
5 Vermiſchtes. 
ein . Londoner Ausſtellung wird diesmal auch 
Mie eines lber barer gefunden worden. Das 
ine num“ meldet darüber des Nähern: Cs ist der 
n 


ediegenem Gold, mit 
bejept und mit Sphinxköpfen in ſchöner 
N ch, fo ſorgfältig, daß ſelbſt der Uräus 
doltomme and in Schlangenform) an jedem derſelben 
No Namen ausgearbeitet iſt. Eine Cartouche nennt 
en des Königs Amoſis. Das Ganze wird 

wide wi zierliche Schnur aus Gold zuſammengehalten, 
gi ri eine Haarflechte ausſieht. Die Rückſeite ift 
der r — Steinen beſetzt und hat eine eigenthümliche 
*. erin — oder Zunge, die ſich über das Haupt der 
x — bob und dazu diente ihr Haar zu theilen, 
daneben 8 den Kronreif auf die Schultern niederfiel. 
Fildenen Genet ſich ein goldenes Halsband mit drei 
didvenköpfe ehängen in Fliegengeſtalt. Ferner zwei 
te Gilera ein ſehr ſonderbarer Artikel, ein auf 
dane ſtehender jilberner Todtenkahn, darin zwölf 
Wade ungen von Silber, nur der Sänger, der ihre 
die Stenerm durch den Takt ſeines Geſanges leitete, und 
nie Horug — find von Gold. Der Vorſänger hat 
dort üppe n na ed ang 1 an die 
ene gelegt. er mittleren Ban eine 

5 Bigur, wahrſcheinlich das Bildniß der en a 


iche Nachrichten v. 31. März b. 6. April. 


It. (Schluß.) 
Ale Br S. Pauli. Getauft: Schneidermſtr. 


ufgeboten: ima Augufte Florentine Anna. 
9 8 „ Reſtaurateur Mich. Rud. Schulz mit 
ich. Puiſe Franziska Risbildt. Gerrelbe ar Carl 


. Siemens 
e mi 
Hefter bezwingt t Igfr. Auguſtine Eleonore 
{m 18: ; Kind Arthur Eugen Oskar Schüttke, 


Me. Shmangebrung, Kind Mar Cäſar Matthieſſen, 
Schwäche e. Kind Anton Rich. Büttner, 9 


St. Bartholomädi. Getauft: Töpfergeſ. Bojg⸗ 
nowski Sohn he Hermann. Snvaliden » Hautboift 
Maiwald Tochter Marie Helene. 

Aufgeboten: Böttchergeſ. Carl Frdr. Gutzeit mit 
verwittw. Frau Auguſte Ehlert. e Carl 
Aug. Rohloff mit Igfr. Marie Louiſe Kühl. Bäckergeſ. 
Heinr. Frdr. Franke mit Catharine Roſalie Klatt. Zim⸗ 
mergeſ. Frdr. Ferd. Foß mit verwittw. Frau Johanna 
Schimmelpfennig geb. Serafin. Malergeh. Aug. Frdr. 
Zinnert mit Igfr. Marie Charlotte Weiß. Hauszimmergeſ. 
Carl Frdr. Ant. Weyer mit Igfr. Albertine Antoinette 
Waldau. Königl. Gerichts⸗Executor Ed. Ad. Häske mit 
Igfr. Anna Florentine Jäſchke. 

Geſtorben: Keine. 

St. Eliſabeth. Getauft: Major v. Norden⸗ 
flicht Tochter Hermine Carolina Maria Anna. Sergeant 
Kuckei Sohn Arthur Albert. 

Aufgeboten: Keine. 

Geitorben: Grenadier Carl Franz Czellinski, 
24 J. 1 M., Lungenlähmung. Grenadier Ed. Höflich, 
21 J. 5 M., Scharlachfieber. Hautboiſt Römer Tochter 
Auguſte Caroline, 7 M., Pocken. Kanonier Heinr. Kircher, 
22 J. 4 M. 15 T., Nervenfieber. Unteroffizier Carl 
Walzen, 26 J. 2 M. 20 T., Schwindſucht. 

St. Salvator. Getauft: Holzhändler Belk 
Sohn Waldemar Charles Eugen. 

Aufgeboten: Hr. Joh. Gottl. Bonk mit Frau 
Ida Roſalie Bertha fep. Kewiß geb. Vermeng. Königl. 
Grenzaufſeher Frdr. Ed. Skibba zu Miyniec mit Igfr. 
Friedrike Marie Dorothea Erdmann. Buchhalter Carl 
Heinr. Siegmund mit Sr. Louiſe Zuftine Wieck. Buch⸗ 
halter Paul Wilh. Rob. 

Amalie Krippendorf. Schullehrer Joh. Jac. Schlawinski 
mit Igfr. Thereſe Johanna Grüning. 

Geſtorben: Eigenthümer Joh. Dan. Träder, 78 J. 
Altersſchwäche. 

Himmelfahrtskirche zu Neufahrwaſſer. 
Getauft: Aufſeher Nürnberg Sohn Max Guſtav 
Hermann. 

Aufgeboten: Barbier Carl Heinr. Ed. Fellenberg 
mit Wilhelmine Conſtantia Kaſikowski. Mühlenbauer 
Heinr. Rielau mit Igfr. Johanna Maria Arendt. Bäcker⸗ 
mſtr. Carl Heinr. Wolter mit Igfr. Charlotte Auguſte 
Ida Arndt. 

Geſtorben: Königl. Seelootſe Kiehl Sohn John 
William, 6 J. 6 M. 7 T., Scharlach. 

Königt. Kapelle. Geſtorben: Schneidergeſ. 
Fleiſcher Sohn Paul Albert. Tapezier Karl Tochter 
Olga Zulianna Catharina. 

ufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Schuhmachergeſell Jurkowski Tochter 
Anna Helene, 6 M., Brechdurchfall. a 

St. Nicolai. Geſtorben: Bording⸗Schiffer 
Joh. Ziegenhagen, 80 J., Altersſchwäche. Nachtwächter 
Franz Karbaſſewski, 56 J., Lungenentzündung. 

Karmeliter. Getauft: Schuhmachermeiſter 
Riffert Tochter Franziska Wilhelmine. Schmiedegeſell 
Borchert Tochter Johanna Franziska. Kaſernen⸗Wächter 
Gierſezinski Sohn Rudolph. 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Schiffseigner Grajewski Sohn Thomas 
Anton, 4 M., Krämpfe. 

St. Birgitta. Getauft: Schuhmachergeſell 
Gotthard Tochter Johanna Dorothea Maria. 

Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: Keine. 


—— — 
Schiffs⸗ Nachrichten. 
Angekommen am 8. April: 


G. Towler, Leopold, v. Calais, m. Ciſen. D. Lemke, 
Chriſtoph; M. Grünwaldt, Aug. Math. und J. Knuth, 
Rica, v. Wolgaſt; A. Lemcke, Peil; K. Will, Neuvor⸗ 
pommern; G. Dämlow, 3 Strahlen; W. Michaelis, 
Auguſte und H. Riefſtad, Pius IX., von Stralſund; 
C. Bärenz, Sara, v. Landskrone; H. Wüſthoff, Mercur, 
v. Fridricia; J. Pagels, Carl, v. Greifswald; J. Ragers, 
Irene, v. Copenhagen; P. Peters, Ludwig, v. Roſtock; 
G. Dixon, Fremauth, A. Sörenſen, Iſis und C. Colberg, 
Wride Obdde, v. Copenhagen; D. Sohloer, Chriſtlan, 
v. Rendsburg; P. Paulſen, Maria Pauline, H. Voff, 
Wilh. Schmidt und H. Voſſ, Ernſt Eliſe, v. Roſtock; 
N. Schultz, H. Rodbertus und W. Pölmann, Friedricke, 
v. Swinemünde; J. Birkholm, Fione, v. Kiel; m. Ballaſt. 
A. Semb, Bien, v. Laurvig; m. Kohlen. L. Bos, Eliſabeth, 
v. Bremen; m. Güter. 

Geſegelt. 

W. Sicverwright, Lightning u. R. Hedley, Iſabellas, 
n. London; L. Gamſt, Embla, n. Schiedam, J. Albrecht, 
Aeolus, n. Rotterdam; L. Andrea, Mariane, n. Drammen; 
P. Anderſon, Albert und H. Voorendyk, Herrmann, n. 
Gothenburg; G. Evert, Schnelle und M. Mildenſtein, 
Urania, nach Amſterdam; m. Getreide. 


Producten Berichte. 


Börfen-Berfänfe zu Danzig am 9. April. 
Weizen, 350 Lat, fl. 5574, 13 lpfd. fl. 555, . 
fl. 550, 127pfb. fl. 530, 122pfd. fl. 485 pr. 85pfd. 
Roggen, 50 Laſt, fl. 345.—351 pr. 125pfd. 
Erbſen, w., 55 Laſt, fl. 330—335. 
Berlin, 8. April. Weizen 65—77 Thlr. 
Roggen 25 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große und kl. 33—37 Thlr. 
afer 22— 25 Thlr. 
rbſen, Koch- und Futterwaare 48—57 Thlr. 
Rüböl loco 124 Thlr. 
Leinöl loco 133. Thlr. 
Spiritus 17166 Thlr. pr. 8000 % Tr. 
Stettin, 8. April. Weizen söpfd. 74—82 Thlr. 
Roggen 485—494 Thlr. 
Rüböl 124 Thlr. 
Spiritus ohne Faß 17 Thlr. 


nt. Woitge mit Igfr. Johanng 


Königsberg, 8. April. 80— 
a pril. Weizen 80— 95 Sgr. 


eu — 8 
Gerſte gr. 35—42 Sgr., kl. 35—40 Sgr. 
Hafer 28—36 Sgr. 

Erbſen, w. 55—60 Sgr., graue 50--72 Sgr. 


Bromberg, 8. April. Weizen 125—28pfd. 60—64 Thlr. 
Roggen erg 41—44 Thlr. ” 185 
Erbſen 36—40 Sgr. 

Spiritus 16 Thlr. 
Graudenz, 7. April. Weizen 60 —90 Sgr. 
N 521 Sgr. S0 


Erbſen 48— 523 Sgr. 
Spiritus 18— 19 Thlr. 


— . ü.. — — —ñ—õjñä — — — 
Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt 
vom 5. bis incl. 8. April. 

2256 Laſt 8 2494 L. Roggen, 71 L. Erbſen. 
Herftand 8 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Königlichen Navigationsfchule 


zu Danzig. 
E 2 Barometer⸗ Ther mometer 
5 | Höhe in im Freien Wind und Wetter. 
& NH | Par. Linten. n. Reaumur. 


+ 5,0 |NO. friſch, hell u. ſchön. 
3,4 ND. ſtill, hell, im Horiz. bez 
6,3 Oeſtl. flau, hell u. ſchön. 


80 4 342,80 
8 341,61 
12) 341,44 


Angekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 

Fürſt Nikolaus Radzinski und Frau Gräfin Czapska 
a. Bukowiec. Oberſtlieut. u. Rittergutsbeſ. v. Diczelski 
n. Gem. a. Morfin. Pr.⸗Lieut. Steffens a. Kleſchkau. 
Hauptmann u. Rittergutsbeſ. Milezewski n. Gem. aus 
Selaten. Rittergutsbeſitzer Gottliebſon a. Nipotlowicz. 
Gutsbeſ. Douglas a. Halbersdorf. Virtuoſe Laub aus 
Berlin. Gaſtwirth Leon a. Rieſenberg. Partikulier Bethe 
a. Berlin. Kaufleute Langmach u. Haack a. Pforzheim, 
Ruſchmayer a. Hanau u. Löwenſtein a. Warſchau. Frau 
Rentier Senger n. Sohn a. Lauenburg. 
\ Hotel de Berlin: 

Rittergutsbeſ. v. Puttkammer a. Lauenburg. Kaufl. 
Schnapper a. Mainz, Neumann a. Leipzig u. Schröder 


a. Dresden. 
Walter's Hotel: 

Rendant Schirmacher a. Schwetz. Kaufl. Lebram 
a. Berlin, Hein a. Neumünſter u. Tomsky a. Dresden. 

melzer's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Winterfeld n. Gattin a. Graſſow. 
Pr Freudenau a. Helmersdorf. Dr. med. Brandt 
a. Königsberg. Aſſeſſor Schröder a. Tilſit. Kaufleute 
Hebeler a. Hamburg, Bochmann a. Offenbach, Graneiſt 
u. Dirſch a. Berlin, Honemann a. Magdeburg u. Thiede⸗ 
mann a. Delitſch. 

Hotel de Thorn. 

Hofbeſitzer Weſſel n. Gem. a. Stüblau. Kaufleute 
Tyzeck und Volcker a. England, Böttcher a. Dresden, 
Kraft a. Leipzig, Hering a. Hamburg und Wolfheim a. 
Pr. Stargardt. ikant Krumm a. Berlin. 

Hotel d' Oliva. 
Kaufleute Nölken a. Münſter u. Jordan a. Bromberg. 
1 Roſenberg a. Stargardt und Gutsbeſ. Höht 
a. Liſſau. 


Conſervative Wahlverſammlung. 


Die Mitglieder des Preußiſchen Volksver⸗ 
eins und alle königstreuen eonſervativen 
Männer, welche, feſthaltend an der Verfaſſung, die 
Rechte der Krone mit Entſchiedenheit wahren, und 
nicht zugeben wollen, daß der Kraft des Königlichen 
Regiments zu Gunſten einer ſogenaunten parlamen⸗ 
tariſchen Regierung Abbruch geſchehe, werden zu 
einer Verſammlung im Schützenhause am 
Freitag, den 11. d. M., Abends 7 Uhr 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 
Das conſervative Wahl⸗Comitee. 


Bekanntmachung. 

Do hieſelbſt in der heiligen Geiſtgaſſe Nr. 30. 

(Nr. 38 des Hypothekenbuchs) belegene, 
der Frau Bürſtenmachermeiſter Mathilde Eggert 
geb. Rakowski gehörige Grundſtück, abgeſchätzt 
auf 4130 Thlr. ſoll durch mich auf den Antrag 
der Eigenthümerin und ihres Ehemannes in meinem 
Büreau, Wollwebergaſſe Nr. 13 im Termine 
den 28. April e. Nachmittags 3 Uhr 
verkauft werden. — Taxe und Bedingungen ſind in 
meinem Büreau einzuſehen. \ 

Unbekannte Mitbieter haben vor ihrer Zulaſſung 
eine Caution von 400 Thlr. zu deponiren. 

Die Entſchließung über den Zuſchlag wird am 
Schluſſe des Termins durch die Eigenthümer gefaßt 
und ausgeſprochen werden. 

Danzig, den 4. April 1862. 
er Juſtizrath. 
Poschmann. 


Berliniſehe Lebens -Verſ icherungs- Geſellſchaft. 


In Jahre 1861 gingen bei der Geſellſchaft ein: \ | 
| SOS neue Anträge mit 1,171,300 Thalern. 
Hiervon wurden abgeſchloſſen: 683 Verſicherungen mit 962,600 Thalern. 
Todesfälle wurden angemeldet: 195 Perſonen mit 243,700 Thalern. 
Durch Ablauf von Verſicherungen und aus anderen Gründen traten aus: 
72 Perſonen mit 204,500 Thalern, und ftellte ſich der 


Verfiherungs - Beftand am 1. Januar 1862 auf: 


9066 Perſonen mit Eilf Millionen 493,500 Thalern. it 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen zum Betrage von 100 bis 20,000 Rthlr. zu billigen Prämien und gewährt den bei ihr 1 

Anſpruch auf Gewinn (Tab. A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Gewinnes der Geſellſchaft. 
Nähere Auskunft wird im Büreau der Geſellſchaft, Spandauerbrücke No. 8, ſo wie von ſämmtlichen Agenten derſelben ertheilt und werden 


Anträge ebendaſelbſt entgegengenommen. 
Danzig, im April 1862. 


H. A. Kupferschmidt, Haupt: Agent. 


In Conitz Herr Stadtkämmerer Dahlke. 

„ Culm „ Rentier E. Eitner, 

„ Dt. Krone „ Buchhändler P. Garms, 

„ Dt. Eylau „ Kreisgerichts⸗Sekretair Möhrs, 

„ Elbing „ Kaufmann Heinr. Wiedwald, 
„ Graudenz „ Kaufmann Otto Höltzel, 


„ Marienwerder „ 
„ Marienburg = 
„Neuſtadt, Weſtpr. „ 

Pr. Stargardt 


Stadt- Theater in Danzig. 


Donnerſtag, den 10. April. (Abonnement suspendu.) 


Benefiz für Hrn. Julius Witt. 
Der Dorfbarbier. 


Komiſche Oper in 2 Akten. Muſik von Adam. 
Hierauf: 


Die Norah, 
oder: Die Wallfahrt nach Danzig. 


Danziger Localpoſſe mit Geſang und Tanz in 2 Bildern 
von J. E. Mand. Muſik von Ihm. 

Erſtes Bild: Ein Abend großer Ereigniſſe. 
Zweites Bild: Ein Morgen in der Breitgaſſe. 
Zum Schluß: 
Feuerwehrtanz. 

Executirt von 30 Perſonen. 

Freitag, den 11. April. (Abonnement suspendu,) 
Dritte Gaſtdarſtellung des Kgl. ſächſiſch. Hofopernſängers 
Herrn Eugen Degele. 

Hans Heiling. 

Große romantiſche Oper in 3 Acten mit einem Vorſpiele 
von Eduard Devrient. Muſik von Marſchner 
Hans Heiling — Herr Degele. 
Kaſſeneröffnung 6 Uhr. Anfang 63 uhr. 


5 Sämmtlide in hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten 


Lehrbücher und Atlanten 


ſind jetzt wie immer zu haben 


in der Kun- und Buchhandlung, Jopeng. 10 


von L. G. Homann. 


— — —— ëñͤᷣͤ ³Fô!!xßx̃ͤͤů üöL1Lͤů L 

Beim Beginn des neuen Schulſemeſters empfehlen 
wir die in hieſigen und auswärtigen Schulen 
eingeführten. 


Lehrbücher, Atlanten ze. 
in dauerhaften Einbänden zu den 
billigſten Preiſen. 5 


Leon Saunier, 
Buchhandlung 
für deutsche u. ausländische Literatur 


Langgasse 20, nahe der Posi. 
In Elbing: Alter Markt 38. 


Ein Tapiſſerie⸗ 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft 


iſt aus Geſundheitsrückſichten ſofort zu verkaufen. 


(Comtoir: Breitegaſſe No. 52, im Lachs.) 
Th. Schirmacher, Agent. 
(Comtoir: Hundegaſſe No. 13.) 


Apotheker W. Jackstein, 
Oberlehrer F. Geiger, 
Bürgermeiſter Ewe, 


Seinen Hauptruf jedoch, woher auch im 


hat es sich als das ausgezeichneteste „‚Präservativ“ gegen syphilitische Ansteckung erworben, 
worüber in der Gebrauchsanweisung das Nähere enthalten ist. 


General Depöt für Deutschland bei Julius Gerber in Bonn oder in Danzig 
bei Hru. Alfred Schröter, Langenmarkt 18. 


i Preis pro Flacon 1 Thlr. Pr. 


Dos anerkannt beſte Toiletten⸗Mittel, welches die 
0 Kopfhaut von allen Schinnen befreit, das 
lüͤſtige Jucken beſeitigt, und das Ausfallen 
der Haare ſofort unterbricht, iſt wohl das 
bewährte Schinnenwaſſer 


aus der Fabrik von Hutter & Co. in Berlin, 
Depot bei J. L. Preuss in Danzig, 
Portechaiſengaſſe 3., in Flacons à 15 Sgr., 
welches eine leicht ausführbare, ſorgfältige 
Reinigung der Kopfhaut bewirkt. 


Das Comptoir 


5 Buggenhagen & Co. 


von Montag, den 7. April, ab 
Langenmarkt No. 20. 


1 Treppe hoch. \ 


S Se GS Me ES ER 
Ein Sohn von anſtändigen Eltern, der Luſt M 
9 hat die Conditorei zu erlernen, melde m 
ſich Langgaſſe Nr. 30 bei N 


J. Kaismann. 
e e A H Ee. 


Auf dem Dominium Gr. Schwichow 
. bei 8 ſtehen nach der Schur 
100 vollſetzige Hammel und 


v 


Regierungs - KRalkulatoer Schröder, 


Spanisches Schutz- und Heilwasser. 


Dieses Wasser, von dem berühmten Arzte Dr. Carlo in Valladolid erfunden, 
aus den heilsamsten Kräutern bereitet, bewährt sich auf das Glänzendste in allen Arten 
von Hautausschlägen, mit Ausnahme der Krätze, besonders bei 
Schuppen-, Kleienflechten- und Juckausschlägen. 


Agenten. 


nässenden Flechten, 


Volke der Name „Schutzwasser“ entstand, 


Ert. gegen franco Einsendung. 


Wem es durch mannigfache Zeugniſſe und a, 
liche Kundgebungen, von anerkannt berühmte 
Autoritäten, ſowie auch von Laien, welche ar h 
praktiſch die Erfahrung gemacht, feſtſteht, daß 11 
vegetabiliſchen Kräuterhaarbalſam Ee 
des cheveux, erfunden von Hutter & Co. , 
Berlin, Niederlage bei J. L. Preuß in Dou 
Portechaiſengaſſe 3, das Geheimniß der Reproduel 
kraft des Haarbodens ergründet iſt, ſo iſt es wich g 
wenn wir hinzufügen, daß ein Jeder ohne Unterſch 
des Alters und Geſchlechts, durch Anwendung dict N 
Balſams, ſelbſt bei längerer Kahlköpfigkeit, die sch 
Zierde des Menſchen, ein volles Haupthaar, ſich 
ſchaffen kann. 0 
Ew. Wohlgeboren berichte über den rf, 
Ihres Esprit des cheveux, daß ich geg 
wärtig die vor 3 Jahren angeſchaffte 5 
nicht mehr benutze, da ich nach Anwendung nf | 
E 4 Flacons à 1 Thlr. Ihres Kräuterhaarbalſ m 
ein dichtes eigenes, à la malcontent, b Is 
Ich bemerkte ſofort, daß der Esprit des che 
E merkwürdig erfriſchend und belebend einw 
daher ſage Ihnen meinen beſten Dank. 
Rheydt, 8. März 1862. 
Ta» Grube, Wirthihafts- Beamter 
Ferner Herr Schulz in Halle, geleh 
eich einer Nachbeſtellung belobigend: ud 
Die günſtigen Erfolge, welche bereits P | 
Anwendung Ihres vegetabiliſchen Haarbolſa | 
erzielt worden find, veranlaſſen mich wiede ch N 
«. 8e zu erſuchen, mir baldmöglichſt eine Fla 


21 Tylr. zu überſenden. — 


en 


Anmeldungen werden in der Expedition dieſes Blattes, zum 1. Auguſt 100 Mutterſchaafe, welche Gelegenheits⸗Gedichte aller 575 
Porteſchaiſengaſſe, unter A. 2. angenommen. ſich zur Zucht eignen, zum Verkauf. fertigt Rudolph Dentler, 3. Damm 
Berliner Börſe vom 8. April 1862. el 
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Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


